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der, Abgeordnet~n 'WöJtler, Dr. Schelf, 

Dr. S fe m bel' ger, f K I' ist 0 f i c s­
.Binder, Gassner, Kummer, Dr. 
G s'e·h n i t ze r, lug. Kot t u I ins k y und 
Genossen, betreffend Wiedereinführung des 
österreiehiselien TMtainentsrechtes (451 A) ; 

der Abgeordneten W ö 111 e r l Alt e n bur ge r, 
G ru b hof e T, 0 tt, Ing. Kot t u li n s lt y, 
Frieda Mikola, Kummer. Stein­
e g g e,r ood Genossen, bet!'leffend Hilfe 
ftir di.e Kleinrenttter (46/ A); 

1I.er Abgeordneten Dro Pi t tel' m i n n, Paula 
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Anfragen 
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für Inneres, betreffend die Behandlung von 
aus russischer Kriegsgefangenschaft ent­
lassenen österreichischen Kriegsgefangenen 
iiISat:nmella.gern in Fral1kfurt an der Oder 
(46/J); . 

der Abgeordneten Rainer, Gi·etlinger, 
F i n k «nd GenOSSen an den Bundesminister 
für Inneres" ·betreffend die Rückfühnmg 
der österreic:l!'ischen Krieg.sgefangenen (47fJ); 

oel' AbgeordnetenW i m berg e T, A i g n e r, 
Letyp(JUl W 0 lt, Hin tel' lei t brie r - und 
Dr. Kor e f an den Bundesminister für Vet­
kehr, betreffend die Wiederaufnahme des 
Personenzugverk~hrs auf der Bahnstrecke 
Linz-Summerau (48r.J); 

der Abgeordneten Dr. H ä u s I m a y e T, Dr. 
K b 1" e f, M a r k ots chi i\ ger, A i g n e I' 
und H a a ger .an den Bundesrtlini'ster für 
Verkehr, betreffend den Eisenbahnverkehr 
Steyr-Linz-Wien (49/J); 

der Abg.eordneten Pet sc h n i k und Genossen 
. an den Bundesminister für Inneres, be­

treffend den' Raub eines Autos der Stadt­
gemeinde Villach und Wiederherstellung 
der allgemeinel1 SiCiherheit auf den öffent­
lirhen Straßen (50/J); 

de .. Abgeordneten Dr. Kor e f, Ei b eg ger, 
!W e den i g, F 0 r s t hub e r, Ast 1; L i n­
d e r,S p eis e I' und Genossen an den 
Bundeskanzler, betl"~ffend das NatioDaI­
Hozia.Hstengesetz (51fJ); 

der Abg·oordneten S te i ne 1', R 0 sen b erg e r, 
G.f ö 11 e r, V 0 i t hof e I' und Genossen an 
den Bundesminister für Land- und Forst­
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der Abgeordneten W e den 1 g, E 1 s er und I 
Genossen an den Bundeskanzler, betreffend 
Verletzung der Immunität des Abgeord­
neten Katzianka, Kärnten (54/J). 

Eingelangt sind seit Beendigung der Frühjahrs-
tagung die Antworten . 

des Bundesministers für Verke-hr auf die An­
frage der Abgeordneten .<1 e i ß'l in ger und 
GenOSS€n (25/ A. B. zu 4OIJ); 

~es Bundeskanzlers auf die Anfrage. der Abge­
ordneten P r ~ r s e h und Genossen (26/ A. B. 
zu 34/J); 

des Bundesministers für Verkehr auf die 
i\nfrage der Abgeordneten Pet s c h n i k 
und Genossen (27/ A. B. zil 45/J); 

des Bundesministers für Volksernährung auf 
die Anfrage der Abgeordneten Gei ß 1 i n­
ger 'Und Genossen (28/ A. B. zu 41/J); 

des Bundesnlil1iisters für Inneres auf die 
Anfrage der Abgeordneten Z ,e eh t I und 
Genossen (29/A. B. zu 43v'J). 

Beginndet Sitzung: ·10 Uhr 10 Minuten. 
Präsident tKunschak eröffnet die Sitzung 

ünd erklärt die Pro t 0 k 0 11 e . einschließ­
lich der 28. Sitzung als g oe ne h m Ii 'g t. 

Krank g-emel.det ist d-erAbwe-ordnete 
Linder. 

Dem Abgeordneten BI ü m e I wird ein 
dreimonatiger K ra n ke nur 1 a u.Q g-ewährt. 

Di~ schriftliche B 'e a n t wo r tun g d-er 
Anfragen 34, 38, 40, 41, 43 und 45 wurde 
den anfragenden, Mitgliedern des Hauses 
übermittelt. . 

Ei n.g 'e 1 a-n g t ist folgende, ~ring.1iche 
Anfrage der Abgeordneten Dr. M ig s c h 
und Genossen an den Bundesminister .für 
Handel und Wiederaufbau,betteff(md dte 
Waren- und Roh'8toffbewirt.schaftung, die Ge­
fährdung des Preisniv-eaus, die Planung des 
Außenhandels, die . Mitwirkung d.er gesetz­
Hohen Vertretung d·er Arbeitnehmerschaft 
und die Hel"Stellung :d,er - wirtschaftlichen 
Freiheit österreichs: 
, "Die wirtschaftlichen Verhältnisse in :Öster-

reich "drohen .' katastrophale Formen anzu­
. nehmen: Die gesamte 's~ädtische und ländliche 
Bevölkerung leidet :schwer unter dem Mang.el 
der notwe.ndiIgsten Bedarf.s.güter, inspe:sondere 
an Klei.dern, Schuhen. und Wäsche. In Wien 

. 'haben .sich ·sehr vil~le Fälle er-eignet, ·in denen 
Kinder in der letzten Woche,·als· s.ich die 
Vorboten ,eines strengen Winters arikündig­
ten, barfuß .zur Schule g·egangen sind. In 
der Erkenntnis. daß dJ,e,sen. Notständ-eu nur 
durch eine st;enge und, umf,assende Roh­
stoff- und Warenbewirtschaitung sowie durch 
eine d-en inländischen Bedarf un-d die Not­
wendJi'gkeiten des Exports beriicksichtigende 
Produktionsplanung abgeholfen weiden. kann, 
hat das. Hohe Haus aln 24. Juli 1946 das 
Warenverkehrsgesetz beschlos&en. In d·en 
s~ither v-erflo&senl,ni zweieinhalb M9ri~ten ist 
aher nichts geschehen, Uln die Organisation 
der Bewirtschaftung und· Pfoouktiol1Splanung 
einzurichten, die erford-erlichen Bedarf·s­
deckungspläne zu ersteHen und ',so die. Be,... 
f~.iedigungderdririge~dsteiiBedürfnisse der 

- Bevölkerung in -die. Wege .~u leiten .. Nicht 
einmal das Wafi~nbezugiSlsy·stem. wurde ge­
ändert, obwohl das Hohe 'Hatis die Absclraf-

fung der Lieferzusage einstimmig be,schlossten 
hat. Mit der Abhaltung von S.itzungen "md 
Konf·el'enzen, die unter Ausschluß der öffent­
lichkeit und vor allem auch der g.esetzlichen 
Vertretung -der Arbeitnehmer stattge,fund-en 
haben, wurd.e die kostbarste Zeit vergeudet. 

Der größte Teil ·der 'bereits angelaufenen 
Produktion, insbesondere der Textil- und 
Lederfabrikation . findet nicht den Weg zu den 
bedürftigsten Konsumenten, sondern wandert 
auf Grund des ,illländiscb.en Exportpreises' 
in die Hände -der Schleichhändler und Schie­
ber. In unverschämter Weise werden in 
vielen Geschäften die für den Export be­
stimmten Waren zu Weltmarktpreis:en im In­
lande angeboten. Die Schleichhändlerpreise 
des ·schwarzen Marktes sind so zur kalkula­
torischen Grutidlage der Kostenrechnung für 
große Teile der Produktion geworden, .spren­
gen ·das inländische Lohn- und' Preisgefüge 
und machen alle heroischen und opk~_rvollen 
Anstr·engungen zur Sanierung unserer Wäh­
rung zunichte. Die Preise sind .so kontrollo'S 
in Bewegung geraten und -drücken deli Real­
loh'n br,eiter Massen weit unter das physische 
Existenzminimum. 

Die weiter.e Tatsache, daß große Teile 
unserer Bedarfsgüterproduktion von den Be­
s.atzungstruppen in Anspruch . genoli1men 
wer-den und noch immer außerhalb der ö'ster­
reichischen Rechtsordnung stehen, führt d~zu, 
daß alle di'e~e Verkäufe, die -dem Wesen 
nach Exporte sind und sich nicht über -das 
Warenverkehrsbüm und die Nationaltbank 
abwickeln, . der österreichischen' Volkswirt­
schaft verloren gehen und keine Devisen ein­
bringen. Der der Be.wirtschaftung verblei­
bende Teil unserer Volkswirtschaft i:st viel 
zu ger'ing, um eine nennenswerte Auß-enwirt­
schaft zu entfaUen, und ist außerdem durch 
die Zori.el1wirts,chaft derart des'organisiert, 
daß niellt nur zahlreiche Devisen verloren 
gehen, sbnd.ern :die Ex'porterlöseauch keines­
wegs zum Import der vor,dringlichsten Waren 
LInd Rohstoffe verweniet werden. Infolge die­
ser Zustände haben wir -dieerschuUerndre 
Tatsache zu verzeichnen, -daß 'Unser Außen­
handelsvolll'men in der Zeit vom Jänner bis 
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Mai 1946 den lächerlichen Betl"!ag von 157,81 Die untede-rtigten Abg~ordneten erlauben 
Millionen Schilling aufwiers, während es im sich daher an den Herrn Bundesminister für 

, Jahre 1920, a]lso .in der ,korrespondierenden Handel und Wiederaufbau .folgende Fragen 
Übergangsz'eit nach dem' erst,en W,eltkrieg zu richt.en: 
bereits 2640 Millionen Goldkronen ,betragen' 
hatte. T,atsächlich 'bewirken die Zonenwirt­
schaft, der Entzu.g der Verfügungsgewalt 
über die wichtigsten Teile der wirt'schaft­
lichen· Kräfte unseres Lrandes und die 
völlige Plan- und S~stemlosigkeit unserer 
geg'enwärtigen Außenwirtschaft nicht nur 
eine vöUig,e' EIitgüteru:Q.g der österreichi­
schen Wirtschaft und eine Unterhöhlung des 
Preis:- und Währmigssystems, sondern ihre 

,hermetische Abschaltung von der W€ltwirt­
schaft und dere.n gegenwärtigen Hochkonjunk­
tur. Sie berauben daher die österreichische 
Volks:wirtschaftder Möglichkeit einer Ge-' 
sundung. ' -

Wie ,s.oll aber das Volk von Öst.e~reich 
unte~ solchen Bedingungen le~en, die not­
wendigsten Lebensmittel, Rohstofie und Be­
tr.iebsmittel importierren? 

Diese Verhältnisse ibedeuten in \Vahrheit 
die Verewigung d.es Hung,e.fs und den völ­
ligen V,erfall der physischen und psychischen 
Lebenskraft Ulnseres Volkes. Eine so überaus 
empfindliche 'und' schwache Volkswirtschaft, 
wie ,e.s die österreichlsche ist, die im Rahmen 
der W,eltwirtschaft ohnehin nur einen Grenz· 
betrieb darstellt, ist auf die Dauer nicht in 
der Lage, so gewaltige Lasten zu tragen. 

Dazu kommt noch; daß auf 'diesem Gehiet,e 
die einer gedeihlichen Zusam~l1enarbeit in 
Regierung und Volkvertretung abträg­
'liehe und sie sprengendei Tendenz der verant­
wortlichen Stellen heobachtet werden kann, 
die gesetzliche Vertretung der Arbeitnehmer­
schaft von d,elr Mitwirkung an der Reg~lung 
der Probleme des' Außenhandels auszu­
schließen. Wir stellen fest, daß diese Lebens­
fragen der österr,eichiscl1en Wirtschaft k,eJn 
exklüsive:s Monopol ei;ner Handvoll Sekretäre 
des Bundesminislteriums für Handel und 
Wiederaufbau, beziehungsweise cLe,r Handels­
kammern sind, sondern einer umfassenden 
Erörterung in der gesamten- öffentlichkeit 
bedürfen. Die Mitwirkung der zweitstärkst€)ifl 
Regierungspartei .in allen Fragen der Wirt­
schaftspolitik war Sinn der Zusammenarbeit 
in d,er Regierung. tlle unsere A~regungen 
und die !stets geäußerte Beteitwilligkeitzur 
posit,iven Mitw;irkung' blieben aber unbe­
achtet. .D ie österreichische Volkspartei trägt 
daher die volle und .alleinige Verantwortung 
rÜr die g,e,schilderten Mißstände. (Zwischen­
rufe.) 'Den zu beobachtenden Versuchen, auf 
dieselu"Wege 'einige wenige' Qroßkapitalisten 
zu Lasten des gesamten notleid.l8inden Volkes 
,sanierel). zu wollen, muß auf das e,rit~chie­
denste' entgegengetreten werdel1. 

1. Ist der Herr Bundesminister bereit, eine 
Rohstoff- und Warenbewirtsch.aftungsorgani­
sation zu ·errichten, an der alle wirtschaftlich, 
interessierten F,aktoren, wie Produ:.zenten~ 
Händler, Konsuru,e.nten ,und Arbeitnehmer 
sachg·emäßbeteiligf sind und dadurch die 
Gewähr für eine rationelleProdüktions­
planung und g,erechte Warenv'erteihmg 
bieten? Welche Vorkehrungen wurden' auf 
diesem Gebiete bisher getroffen? 

2. Ist ,der Herr Bunde·sminister .bereit, lang­
jährige Bedarfsd,e,ckungspläne für die' dring­
lichstem Güter des täglichen· Lebens" wie 
Kleider, ichuhe und Wäsche rasche:stens zu 
erstellen und 5'0 die allmähliche BefriJedigung 
des jahrelang angestauten Bedarfesanzu­
bahnen? Welche Maßnahmen wurden bisher 
getroffen, um den SaboteuT!en der Waren­
bewirtschaftung das Handwerk zu legen? 

3. Ist der Herr Bundesminister bereit, das 
nicht zu verantwortende Sy'stem der ,inländi­
schen Exportpreise'endlich zu be.seitigeil und 
die gesetzlich bereit~ vorges.ebene Ausgleichs­
kasse für Export- und Importpreise zu 
schaffen? 

4. Ist 4er Herr Bundesminister ber€it, jene 
PlmlUng im A'lißenha~d,el vorzunehmen, die 
erd'of'derlich ist, um nach einer entsprechen­
den Rangreihung ·der Importe nach Dring- . 
lichkeüss.tufen den volkswirtschaftlich höch­
sten Nutzen zu erzielen? 

5. Ist der Herr Bundesminister bereit, di,e 
gesietzliche Vertretung' der Arbeitnehmer­
schaft zur Mitwirkung an allen wirtschaft.s::­
politischen Fragen heranzuziehen .sowi,e das 
beute bestehende System des Ausschlusses 
der Öffentlichkeit ,energisCh zu beseitigen,? 

6. Ist der Heu Bundesminister bereit, der 
Volksvertretung' Aufschluß über jene Maß­
nahmen und Aktionen zu geben, die not­
wendig .sind, um die Zonenwirtschaft und die 
exterritoriale W,irtschaft endgUltig.,zu über­
winden, die wirtschaftliche Einheit und die 
Verfügungsgewalt österreichs übe~ die. wirt..; 
schaftlichen Kräfte d,es Land:€;S wieder her­
zustellen? 

In :formaler Hinsicht wird gemäß § 67 der 
Geschäftsordnung das sofortige Eing,ehen in 
die Debatte beantragt." -

Präsident: Diese dringli"he -tinfrage ist mir, 
erst j,etzt bekanntgeword·en, und ich habe 
daruber zu verfügen, wanns'Le zur Verhand- ' 
lung gestellt wird. Von -diesem Recht Ge­
brauch machend, beziehungsweise' um diese 
PtHcht zu edüll~m, ordne ieh an, daß di,e Be-
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handlung dli,e'5er dr'inglichen Anfrage nach 
Erledigung der' Tagesordnung, also am 
Schluß· der Sitzung vorgenommen wird. 

* -
Von der Bundesregierung sind folgende 

V 0 I' ~ ag e neingegangen: _ 
Bundesgesetz über die, Rückstellung ent­

zogener Vermögen, die sich im Eigentum der 
Republ.ik -österrelich befinden (Zweites Rück­
steHungsgesetz) (215 d. B.); 

Bundesgesetz über den' Verkehr und die 
Gebarung mit Suchtgiften (Suchtgiftgesetz) 

. (216 d. B.); 
Bundesgesetz' über d,.ie 'überleitung der 

VerwaltungsgerichtsbarkeH auf den ,Ver­
waltullgs.g,erichtshof (217 d. B.). 

Von diese,n Vorl~gen werden zu,gewiesen: 
215,d. B. dem Ausschuß für Vermög.ens-

sicherung, 
216 d. B. dem .A.usschuß für soziale Ver­

waltung mJ:3 
217 d. B. de'm Vedassungsausschuß. 

Es g-elangt der 1. Punkt der T.agesoT-d~ung 
zur Ve~hrundlung: .Bericht des Verfassungs­
ausschusses über d'ieRegi,erungsvorlage (208 
d. B.): Bunde,sverfasiSungsges,etz über ,tfie Ver­
fassungs- l"Und Verwaltungsgerichtsbarkeit 
(Verfassungs- und Ver-waltungsgericbtsbar­
keits-Novelle 1946) (218 d. R). 

fang lanwendbar geworden. Nun be.stimmt 
aber die Vorläufige Ve.rfas,s;ung bloß ,ln zwei 
kurzen Paragr,aphen, daß Zlur Prüfung der 
Gesetzmäßligkeit von Bescheiden der Verwal­
tungsbehörd-en wieder ,ein: Verwaltungsge­
richtshof in Wien errichtet wird, die ganze 
nähere Reglelung aber einemein'fac.hen Gesetz 
- dem eben ,gooannten Verwaltung,sgerichts­
hofgesetz - überil.assen bleibt. Dementspre­
rhend konnte 'd~'2i':,e,s. Gesetz auch von Op.l' 
Bundesverfassung 1929 abweichende Bestim­
mungen treffen; -die~ war hinsichtlJich d;er 'so­
genannten Säumnis.bescihwertde und himicli.t­
Hch der Entscheidung !durch ver'stärkte Senate 
der F,all. 

Die Bundeosv,erfasSll1lllg 1929 gab .zwar Jed~r­
mann die Möglichkeit, wegen Rechtswidrigkeit 
von Bescheiden der YerwaltungSibehör,d,en den 
VerwaltuI1gsg~richtshof anzuruf.en. Nicht aber 
war ,Albhilfe für d,en Fall vOflgesehen,' daß 
eine Behör,de überhaupt kei,uen Bescheid er­
läßt,also der ihr obliegenden Entschelidungs­
pflicht nicht nachkommt. Für di.esen Fall 
schuf das Verwaltungsgerichtshofges·etz 1945 
im § 19 ebanflalls die Möglichkeit der An­
rufung des Y,erw,altung'sgerichtshofe's, und 
zwar im Wege der Sämmüsbeschwerde: 
Wenn in einem VerwaitulIl,gfwetfUJhren die 
obe~ste Instanz, die jemand anzurufen recht­
lich in der L,ag,e war, nicht binnen sechs Mo­
naten .in der Sache entschieden hat, krum er 
die Säumnisbeschwerde beim Verwaltungs-

BericWerstatter Dr. Lach: lIohes. Haus!" Der ger,icht,shof erheben. Diese Einrichtung, die 
. vorU,eg.end,e Entwurf eines BundesverfasSiungs- sich, wie die "Erläuternden Bemerkungen" 

gesetzes wUl~de von der Bundesregierung in zur Regierurigsvorlagoe §lag-en, in de'r Praxi.s 
der 28. Sitzung des Nationalrates am 24. Juli sehr bewährt hat, soll nun auch ver~aSlsungs-
1946 eingebracht und dem Verfassm~gsaus- rechtlich verankert wer,den. Die Gartantien 
schuß zugewies,€'H, kam aber wegen Beendi- für die Geisetzmäßigkeit der V,erwaHun"g wer,; 
gung der Tagung im Juli nicht lTI,ehr zur Be~ den dadurch weiter verstärkt. 
ratung. ' 

Der V erwaltungsgericht.shoferkelllnt in Se-
Der Artiket I des Entwudesenthält ,einen ,n_aten, die aus fünf Mitgliedern be,stehen. Hat 

neuen . Wortlaut für das Sechste Hauptstück, ein solche'! Fünfersenat -eine besond'ers 
betitelt: "Gamntien der V,erf,assung und Ver- scb.wierige ocler grundsätzliche Rechtsfrage 
waltung" des Bundes-Yerfassungsge,se~zes in. zu eutschei,den oder will er, von, einer bis­
der ,Fassung v.on 1929, und zwar für den Ab- herigen Hechtsanschiauung d-es Verw.altung.s­
sc:hnitt A diesles HaJUptstücke:s, der lin den gerichtshofes a,bgehen, so wird '4er: Senat 
Artikeln 129' ,bils 136 die wichtig,sten Be:stim- durch zwei weiter,e Mitglieder verstärkt. 
mllill!gen über Einrlichtung, Zustänuigkßit, Zu- ßiese Einrichtung d:er "verstärtkten Senate", 
srum~emsetzung 1.md Verfa,hren des V,erwal- dIe auch durch das VerwaltungsgericMs:hof­
'tungsgerichts'lOfes ·enthält. gesetz 194j vorgesehen ist, 'soll beibehalten 

Diese Neufassung des Sechsten Raupt- weooetn. Die Bundesverfassung 1929 und das 
stück1es wird von ,der Bundesregierung ,aus "1lIUf ihver Grundlage erllassene Verwaltungs­
mehr-eren Gründen vor.gesClhilIagen. gerichtshofgesetz vom 16. Mai 1930, B. G. BI. 

Seit der Erla'Sisung des Verwaltung,sg,erichts- NI'. 153, kannten diese Einrichtung nicht, 'Son­
hofgeset(l,es vom 12. Oktober 1945, St. G.B1. dern über grundSätzliche' R'echtsauslegungen 
NI'. '208, das noch von der Provisorischen von aUg·emeiner Beldeutoog hatten Fac:h­
Staatsregli.erung auf Gru:q.ld der ,;Vorläufigen gruppen der Vollvevs'ammlung oder diese 
VerfasslllIlg" vom 1. Mai 1945 beschlossen selbst '7JU b,esc:hließen. Das "nicht sehr be­
wurde, ist das Buncles-V.edasSlUll'gsgesetz in währte Institut der Fachgruppen", wie die 
der Fassung von 1929., wieder im vollen Um- t "Erläuternden. Bemerkungen" izur Regierungs-
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vorlage 'sagen, soll nicht wieder geschaffen 
werden. Der Artik,el 135 des Bundes-Verfas­
sungsges'etiles soll demmich in Hinkunft nur 
lauten: "Der v.erwaltungsg,ericbtshof erkennt 
in Senaten." Die vom Verwaltuillgsgerichts­
hof gesetz 1945 vorgesehenen verstärkten Se­
nate ersoheinen darin inbegriffe!]. 

Schließlich will die Bundesregierun~ durch 
die vorliegende Verfassullgs- und Verwal­
tung,sgerichtsbar.k.eits-Novelle 1046 noch eine 

, sachliohe Unstimmigkeit aus der Welt ·schaf­
f'en. Vermögensrechtliche Ansprüclhe aus ,dem 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhiiltnis' und 
sonstige Ansptüc!J.6vermögeIl&rechtlicher Art 
gegen den Bund,~ie Länder, Beürke und 
Gemeinden, die nicht im ordentlichen Rechts­
weg 'auszutragen sind, könnten naC<ll lc1er bis­
herigen Rechtslage wahlweise durch Be­
schwerde oder dUl;ch Klage vor, dem Verwal­
tungsgerichtshof geltend gemacht werden. Di,e 
letztere Art ist. diurcJl die Verf3Js,sungsnovelle 
vom Jahre 1929 ausdrücklie,h vorgeSlehen wor­
den, die erster,eergibt sich daraous, daß in 
diesen finanziellen AngeJegenheiten ja auch 
- ,,,,ie in allen ander,en Verwaltungsange­
leg,enheiten - Bescheide der Verwaltungsbe­
hö~den erfUeßell, die aus dem Titel der 
Rechtswidrigkeit durch Beschwerde anfecht­
bar ,sind. Diese Doppelgeleisigkeit Zu beseiti­
g~n, liegt im Interesse der Syst'ematik .. Soweit 
solr.he Ansprü6he weder im' or.dentlichen 
Rechtsweg auszutragen noch durch Besche1d 
einer V erwal1ungs behö~dezu 'erledigen sind,' 
soll der Verfas,sungSlger.ichtshof das kompe­
t,ente Forum !sein, was im Artikel 11 d'8S vor­
liegenden Entwurf,es ausgesprochen wird. 

Der Artikel III gibt ·die Möglichkeit, durch 
einfaches BUlldesgesetz festzusetZlen, daß 
Riohter des Verwaltungsgreriohtshofes auch 

. nach Vollendung des 65. Lebensjahres in 
ihrer Tätigkeit hel3!ssen werden können, und 
erstreckt die Geltungsdauerc1es vom N,atio­
nalrat am L Februar 1946 beschlns,senen 
Bundesg1es,etzes, ,das eine Isolehe Regelung be­
reits enthält und des.sen Wirksamk'eit mit 
31. Dezember 1946 begrenzt i'st, bis 31. De­
zembe~ 1947. 

Der Artikel IV ist ,eine bloße ÜbergaJngs­
bestimmung, wonach, d,er. V,erwaltungsg~­

rich'tshof die FäHe:, die n~m d,ellll Verf,assungs­
gerichtshof- !Zugewiesen werden, unverzüglich 
diesem abzutreten hat. 

Der Verf,assulligsausschuß st,ellt somit auf 
Grulld seiner Vorberatuug~ die am 2. Okto­
ber 1946 'stattf.and, den A TI t ra g (liest): 

. "Der Nationalr,at woUe dem iauge:schlos,. 
senen Geset1jentwurf die verfassungsmäßige 
Zustimmung ,erteilen." 

Einvernehmlich soll in der ües,etzesvorlage 
nooh eine Ergänzung vorgenommen werden. 

Im 3. Absatz des Artikels 144 der Verf.as­
sang ,ist der durch die Voflageaufgehobene 
bisherige Artikel 129, Abs~ (5), zitiert, der 
jetzt die Bezeiohnung "Artikel 133" erhalten 
soll. Der 2. Absatz' des Artikel,,; H4 bezieht 
sich ,auf den durch Artikel I 'der Vorl'llge auf­
gehobEmen alten Artikef 133. 

Die Ällid~U\ng des nun faLschen Zitate,s in 
Artikel 144, Abs. (3), imd die Beseitigurngd:eS 
Abs. (2) d'es ArtikeLs 144 ist deshalb nötig. ' 

Es wir:d deshalb b ,e a n't rag t (liest): 

"Der Eingang des Artikels II der Vor­
lage hat :z,u laüten: ,(1) Artikel 137 ... .' 
Als Punkt 2 istfrnzufügen: ',(2) In Arti-' 
kel 144 des Bundes-Verf.assungsge:setzes in 
der Fassung von 1929 entfällt der bisherig,e 
Abs. (2); im bisherigen Abs. (3), der die 
Bezeiohnung (2) erhält, tritt andi& Stelle 
von ,129, Abs. (5),' die Zahl ,133':" 
Ich bi He um die Annahme~ 

* 
Bei der A bs t i 111 m u n g erhebt das H,3l1:;' 

bei Anwesenheit von mehr' als der Hälfte der 
MitglIeder die Vorlage unter Einoeziehung 
des Abänderungsantrag,es des Berichterstat­
ters in z w e i t e r und cl r i t te rLesl:ng 'e i fi­
s tim m i g ,zum Be s chI u ß. 

D,er 2. Punkt der Tagesordnung i~t der 
Bericht des VerfassunQ'sauslschtl,s,ses über (He 
Regierungsv-orlage (209 d~ B.): Bnndesge,sBtz, 
womit das Verwaltungsgerichtshofge"il'etzab­
geälldert wi:r~d (Verwaltungsgericht,.;hofgesetz-
Novelle 1946) (219 d. B.). ' ~ 

Berichter,statter Dr. Lach: Hohes Haus! Die 
vorliegende ,Nov·elle zum Verw·alturug.sge­
richtshofg,esetz vom 12. Oktober 1945, St. G. BI. 
NI'. 208, ist die notwendige\Ergänzling' zu 
dem Eontwurf eines Bundesverfassungsg,e­
geizes über die Vel"fa3sung,s- und Verwaltungs­
gerichtsbarkeit, der, unter Nr. '208 -der Bei­
lagen VOll der Bunde:sregierungeingebracht 
und in der Sitzlmg des V erfassungs"ausschus­
ses vom 2. Oktober 1946 ~um Beschluß e1'-' 
hoben wurde. 

Der § 1 - Bestimmung,en über die Zusam­
mensetllung des Ver"\\T.altungsgerichtShoIes 
und die Bestellung seiner Mitglieder - sowie 
die §§ 18, 19 und 20 - Zuständigkeitsbestim­
mungen - des Verwaltungsgerichtshofge­
SE)tz,e,s kÖ.ijnen nunmehr elltfaiJ.len, da diese' 
Bestimmungen durch den a~geführten Ent­
Wlurfeines BundesverfassungsgeS€tws, wel­
ches den Artikeln des Bundes-Verfassungs­
gesetzes in der Fassung' voo 1929 über den 
Verwaltungsgerichtshof (Artikel 129 bis 136) 
einen neuen Wortlaut gibt, verfas:sur..gsg,esetz­
lieh verankert werden: Nach der "Yodäufi,gen 

• 

31. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 5 von 10

www.parlament.gv.at



• 

756 31. Sitzung des Nationalrates der R,epublik österreich. - V. O. P. - 9. Oktober 1946. 

Verf,assung" vom 1. Mai 194;5 konnten diese ster für Handel und Wiederaufbau bleibt der 
Bestimmungen im W,ege' ,der einfachen Ge- ELnfluß insoweit gewahrt, als die :Berufung auf 
set~ehtJ11g. getroffen werd.en. Antrag der beteiligten Ministerien erfolgen 

Die Aufhebung des § 19 des Verwaltung's- soll. In den meisten Fällen wird dies der, 
gerichtsho.flgesetz.e:serfordert eine Neufassung Bundesminister ~ür Handel und' Wiederauf-' 
des § 27 dieses Geset1Jes, der von, der Ein- bau tun. per vOI'lgesehene Beirat muß neu 
bringung der rSo~nannten Säumrrisbes·chwer- auf,g·estellt werden, da. die österreiCihische 
den handelt, das heißt jener ~schwerden, Handellß~!atistik. wäh~.end d~~ Zeit der B~­
die sich dagegen richten, daß eine .Behörde setzu11;g OsterreIeh:s I1J.oht gefuhrt wurde. nl'e 
ihrer Pflicht, eine Entscheidung in Verwal- Li~ck,e, Idie dadurch ~tstanden ist; hat sich 
tungssachen zu treffen, niCiht nachkommt. Die 'bel den Handelsvertragsv:erhandlungen unan­
Neufoassung stellt keine materiel11-r,echtliche g,enehm bemerkbar gemacht, um 'So mehr,alos . 

. Änderung dar~' n~m ~uch yi:}'~ F,ac~leute.wegge~anen s~~d, 
Ebenso -sind die bei einigen Paragraphen dIe -d~,e ~tahshk,~'m u~tbehrhches Rust­

vor,gesehenen Änderungen der Zitierung nur zeug, 1m Kopfe gehabt h~!'en. 
eine notw~ndig'e Folge der Aufhebung des Wir müssen also hier so wie auf vielen 
des § 19. . anderen Gebieten v·on vorne beginnen und 

Auch die kleiite Änderung im § 52 hat nur' dazu di'e -,g-eS'etzlichen Gr.undl.ag~n sc:h~f.feh. 
formale Bedeutung. Dies·en Zweck verfolgt die Regierungsvor-

lage, ,die der VerfaJSsungsausschuß am 2. Ok­
Der Verfassungsau'Sschuß stehlt auf ,Grund ,tober !beraten hat. Er :stellt ,einstimmig den 

seinerVorberatungden Antrag (liest): A (1·) , n trag . lest : 
"Der N.ationalrat wolle dem von der Bun­

desr,egierung v.orgelegten Entwurf der Ver­
waHungsg'erichtshofgesetz-Novelle 1946 (209 
d. B.) die verf!ft,ss'llngsillläßige Zustimmung 
erteilen." 

. * 
Bei der Ab s t i rn m u n g wird der Ge.setz­

entwurf in z w e i te rund d r i t t er Lesung 
zum B e s chI u ß 'e rho b ,e n. 

Es folgt der 3. Punkt der Tag.esordnung: 
Bericht ,des Verfassungsallsschusses über die 
Regierungsvorlage (212 d. B.): Bundesgesetz 
über"den Bei:ratfür die Statistik des Außen­
handels beimösterreichischen Statistisc.hen 
Zentralamt '(220 d. B.). 

"J).er Nationalrat woLle dem von der 
Bundesregierung vorgelegten Entwurf 'eines 
BUfiiciesg,esel:!zes Über den Beil'at fur d1e 
StatistiJk des A:ußenhandels be1mösterrei­
chischen StaHst~schen Zent:ralamt, (212 der 
Beilagen)' die verfassungsmäßige Zustim­
mung ert,eHen." 

* / 

Gemäß diesem Antrag wird der' Gesetz­
-entwurf bei der Ahstimmung fnz w e i te r 
und d r i t t e r Lesung zum B e s chI u ß e r-
ho b.e n. ' 

Damit ist die Tagesordnung erledigt. 
\ E:s kommt nun" die· dringliche Anfrage der 
Ab~eordnet-en Dr. M.i g sc h und Genossen 

Berichterstatter Dr. llargaretha: Hohes zur Hehand1lung. . 
Haus! Dem thandelsstafistischen Dienst kommt Zur Begründung' ,der 'Anfrage führt 
im Hinblick auf die auß'enpolitisehen Ver- Abg. Dr. lIigsch ,aus: Hohes Haus! Meine 
handlungen imme,r mehr Bedeutung zu. Aus D.amen und Herr,en! Mit banger Sorge bHckt 
diesem Grunde !SOl1,en di~ Rechtsvorschriften das österreichisc'he Volk d,em Eintritt der 
über di~ Handelsstatistik, die .auf das schlecht,en J ahreszeÜoofg,egen. .Es ist der' 
Jahr 19,24 'lJurückreichen, den gegenwärtigen, zweite Winter naCih der Befr,eiung aus der 
Bedürfnissen und der Neuordnung angaepaßt na,zilstischen GewaUherrscha:ft; .noch, ,immer 
Wierden. aber werden Hungerrationen . vertehlt, die 
- An die. Stelle des Bundesgesetzes vom ka1.Jm ,zur Erhaltung des nackt,en Lebens aus-
18~ Juli 1929, B. G: BI. Nr. 262, und der dazu": r.elchen. (Lebhafte Zwi'schenrufe bei der 
gehörigen Ver.ordnung soLl nun das Gesetz österreiohisehen Volkspartei. - Abgeordne­
nach ,rl'e!ll vodiegenden Regierungsentwurf ter Alt 'e n bur ger: Wer' ist denn Ernäh­
und e1ne 'dazugehörige Verordnung des Bun- rungsminister?) Wied·erum wird 'esunge­
deskanz1eramtes treten. Wesentlich in dieser heizte, Wohnungen, WerkistäUen und Büros 
Vorlage Lst, daß der han-dels'staHstische geben. Wiederum werden Wind, Reg,en und, 
Dienst nunmehr:im Wege des österreich:Lschen Schnee in die beschädigten und noch nicht 
Statistisohen' Zentralamtes beim Bund·es- wi,ederherg·estellt'en Wohnungen eindringen. 
kanzleramt reSsortiert., Die Fachleute,der Wied;erum weroen Hunderttausende VOn Fa- -
Wirtsohaft für den 'stattstis·chen Beirat wer- milien bittere Kä'lt'e erleiden, weH 'si'e über 
den8luch in Hinkunft dutch d.as Bundes- ke.ine ,entsprechend~ Kleidung oder über ent-

. kanzleramt se'lbst berufen. Dem Bundesmini- spr,echendes Schuhwerk verfügen. 

• 
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Der Bedarf an Kleidern·~ Schuhen, Wäsche, 
Möbeln und ,aLlen :solllStigen Bedarftsartilkeln 
ist zweifelsohne rießig gr,oß. Seit 1929 g,ab es 
für hundertlaUsende F,amil.ien in diesem 
Lande' keine ausreichende Bedarfsbefriedi­
gu~g mehr. Zuerst waren es die langjährige 
Arbeitslosigkeit und ·der durch die Wirt­
iSchattskri,se henbeigeführte Lohndruck, . di.e 
diese Familien verhinderten, sich das Drin­
gendste .~u kauf·eu; unmittelbar aus der 

, Kris'e 'stürzte ,daJs östeneichische V olk in 
den Hitlerkrieg. Damit kam die hitlerische 
Krieg$wirtschatft, in der ·es bekanntlich wich-

· tiger war, Kanonen und Zerstörung,smitte,l zu 
erzeugen, als die Bevölkerung zu versorgen. 
Und zuletzt haben .mhlreiche Fam.ilien durch 
den Bombenkrieg und sonstige Kr.iegsereig­
nisse den letzten Rest ihrer Habe verlQren. 
Heute ,sind die Kleider- und Wäschekasten 
'{on tausenden FamiiJien der städtischen Be­
völkerung, :wenn überhaupt so.lche vorhanden 
sind, leer. -

Es i,st ganz klar ..:....- dasdien~ niemandem 
zum Vorwurf -, daß ,~,er s'eit fünfzehn J,ah­
reIl ange,staute Bedarf an Verbrauchsgütern 
heute riesengroß gewor,den ist, und ·es gibt 
niemanden, der der Meinung wäre, daß e~ 
von heute auf morgen mÖglich sei, alle diese 
Bedürfnisse plötzlich zu befriedigen. Niemand 
in diesem Staat ,erwartet, daß von beute auf 
morgen die Ge~chä:ftsläden voll sind und 
jeder kaufen . könne, was ihm beliebt. Was 
aber die breite Mas.se d·er Bevölkerung 50 

, unendlich entmutigt, ist, daß es für sie über­
haupt nichts IZU kaufen gibt. 

Was rue breitoe Masse so s,ehr entmutigt, .ist 
der Umstand, daß die Konsumgüterproduk­
tion, obwohl ,sie-1iuge,laufen ist, für das Volk 
nichts pro.dUlziert .. Soweit' die Angehörigen 
der BesatzungSlmä,chte diese Waren n;cht 
selbst ,ankaufen, fließen sie in die Taschen 
der Schleichhändler, Wuche:rer; . Arbeits­
scheuen und Schieber. Genau so ist es in der 
Bauwirtschaft. Ft'lr ·die dringendsten Wohn­
hatisrep,araturen '\gibt es weder Dachpappe 
noch Holz oder Glas. H.ingegen werden tau­
sende. Bauvorhaben ohne· Bewill.igung ausge­
führt, wobei Schmalz, Fleisch oder Zucker die 
Zahlung.smitte.I dal'Stellen. (Zustimmung bei 
den Parteigeno~en.) 

Das Hohe Haus ·hat am 24. Juli 1946 das 
Warenverkehr.s.gesetz ·beschlossen. Das Wa-

· renverkehf.sges-etz i,st ein gutes"Gesetz, ·es ist 
geeignoet, diese beschämenden Zustände zu 
üoorwinden und für :eine ordnungismäßige 
Bewirtschaftung ',der Rohstoffe, Hailbfabdkate 
und Waren Sorge \Zu tragen; es. muß nur 

· durchgeführt werden. Um eine Durchfüh­
rungsorganisation zu schaff-en, hat meine 
Partei damals ,eine Vorlage für die Schaffung 

eines Gesetzes über Wirtschalts.steilen ein­
gebra0ht, die diesen organisatorischen Not­
wendigkeiten .im ihöchsten U mf,angentspro-:.. 
ehen hat. Zusammengesetzt .ausallen wirt­
schaftlichen F.aktoren der Prodüktion, des 
Hande1s, des Konsums und der Arbeitskraft 
sollten ·dies:e Wirtschalftosstellenil1,l w~it·esten 
Umfang Igeeignet Sein, di,e schöpferischen 
Kräfte des V.olkes in echt demokratischer Zu­
sammenar~ii in den Dieps't der rationeHsten 
Produktionslenkung und der gerecht,en Wa-
renverteilung zu stellen. \' 

. Uns.er Gesetzesvor,schlag wurde mcht aus 
,sachlichen, Iso,rudern :aus' parteipolitischen 
Machtgründen abgelehnt. 

Was ist ·aber .'seither geschehen, um die 
Bewirtschaftungsorganisation auf ·die Be{ne. 
zu stellen? Nichts! nie kostbarste Z'eit wurde 
ver.geudet. :e,estimmte Herren der Rechten 
strebene:ine MonopolsteIlung ·zur Beherr­
schung der Wirtschaft -an .. nie Wirtschaft soll 
·unter Aus·schluß der öffentlich~eit ·betrieben 
werden. Damit niemand Einblick in di,e 
Dinge erhält,' soU die Bewirt'schaftung der 
Handelskammerbürokroatie übertragen wer­
den, jenen Männern, die wiederholt vor alle·r 
öff,entHchkeit ihrer Abneigung gegen led~~d.e· 
Wirtschaftsplallung Ausdruck ,-;erJi.ehen .ha­
ben. In V.erfolg dieser Interessen versuc·hen 
Sie, die zweitgrößt.e Partei. dieses Hauses, mit 
der Sie in einer Rergierung sitzen,rSowie die 
gesetzlichen Vertreter der ArbeitneHmer in 
jeder Wei:se von einer Mitwirkung ,an den 
Wirtschaftsfragen auszusDhalten. 

Ich habe hier die Leitsätze des Bundes-· 
mini:steriums für Ha:ndel und ·Wiederaufbau 
für die Durchi'ührung des Wareq,verkehrs­
gesetzes vor mü. 'Alle -ent.soheidenden Hand­
lungen Isollen den Handelskammern und Fach­
gr.upp'en übertrag·en werden. In allen .diesen 
Leitsätzen ist nir,gends von der Beteiligun,g 
der Kon-sumenten und Arbeitnehmer die 
Rede. (Rute bei den . Sozialisten:· Hört, Hört!) 
Ist es ein W1ßlder, wenn ·es ISO· nioht geht? 
Ist es ein Wunder, wenn auf diesem Wege 
kein-e BedarfsdecKungspläne er.steHtwerden? 
Selbstvel'Ständlioh nicht! Da"s Ergebnis dieser 
Politik kann mir darin· oliegen, daß man nie 
zu -einer .ordnungsgemäßen .W,arenbewirt- \ 
schaftimg kommt: Es ist kein Wunder! Wenn 
man '<len ·Bock zum Gärtner macht, dann kann 
es nicht and.erssein, dann bleibt eben das 
Fortwul'Ste1n der fr'eien Konikurrellizwirtschaft 
be,stehen. Etwas ander,es istverwUIiderlich, 
nämlich Ihr ,anscheinender Glaube, daß die 
Bevölkerung bereit :ist, di-ese ,engstirnige 
Kirchturmperspektive weit'er hinzimehmen. 
Let:Ate.n Endes ist ja die iBevölkerung dieser­
Stadt, ,und nicht nur dieser 8tadt, ,soliLdern di~ 
gesamte Bevölkernng,_ soweit 'si,e -nicht vom 

• 
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Schleichhandel lebt, ~das Opfer dieser Politik. nur allmählich ein kleines Stückchen zur 
(Lebhafte Zustinimung bei den Parteige- Deckung des' dringendsten Bedarfes 'bekom­
nossen.) , ,men körunten" wenn sie nur ,einen Fortschritt 

Wir gllauben nicht, daß es, möglich s,ei, je~ sä.~en --:- und' s~i er :noch Sü klein -, d.ann 
dem Kind in diesem Land, heute' bereits I wurd,e ~eute nICht ~le,se Unr~he und dles.e 
Sc.huhe zu geben. Wir sind aber davO'n über- Unrast III ,a~~en BetrIeben und ll1 allen Krel-
zeugt daß .die poor hundert Kinder, die in sen der BevolkeTung herrsc<l~en. '1< , 

. der l~tzten Woche in Ottakri'1lg, barfuß zur nieses System des inländischen Export-

, " 

Schule gegangen· ,sind, Sc.huhe J bekommen preiseis - welch ,ein Wi,derspruch in: sich! - . 
könnten. Wirsi'nd davon überzeugt, daß jeder hat ab"er letzten Endes- bewirkt, daß unser 
arbeitende Mensch' in diesem" Staate heute preis-' und Lohngefüg-e g'esprengt wunde! 
wenigstens einen Schuhdoppler bekommen (Rufe: Sehr richtigl) Die Preise, sind in 
könnte, wenn die Lede,rbewirtschaftung end- Bewegung geraten, und niemand von den 
lich ,auf gesunde, normale Beine gestellt Damen 'und Herren ist heute in der Lage zu , 
wür,de. Die Folgewirkungen dieser Politik ,sagen, wann es. möglich sein wird, di~, Ge­
der UnfruC)htharkeit machen ,sich ,in derdump- 'spenster, di,e sO' gerufen w~uden,wieder zu 
fen VeTlzweiflung Ulnd in der zermürbenden bannen. Die Pr,eise in Bewegung"die Löhne 
'Hoffnungslosigkeit 'g,eltend, von der heute, ,in B~wegung! So entsteht die Unruhe in der 
weite Kreis.e der Bevölkerung ,ergriffen sind.Wirtsc,hatt, die jedem Wiederaufbau abträg-

A f d' F' . h' d"~ lieh ist. ' 
'U 'le rage, wo III lese aren wan- Ein ebenso' trauriges KapiteC ist unser 

dern, gibt ,ein höchst' merkwürdiges Preis- -
system Antwort, ,ein Preiss.ystem, das dem 
Grunde nach eigentlich ,einem Witzblatte ent­
stammen sollte. In den l-etztenzehn MDuaten 
hat sich folgendes her,aus,entwickelt. Um den 
StreiJ: 'Uim den feUen Bissen ,aus den hohen 
Exportpreisen in echt kapitalistischer Weise 
zu schliC)hten,. hats·e,inerzeit das Ministerium 
für Handel}, und Wiederaufbau einer bestimlll­
ten Fa'chgruppe .aus der Textilbranche ' die 
Genehmigung erteilt,den Gewinn ,aus detn 
Export rur'25 Prozent der Produktion auf alle 
beteiligten Faktoren der Er~euguiIg zu ver­
teilen. Da ,aber nur ein kleiner Bruchteil'ex­
portiert werden konnte, sind diese Waten zu 
den hohen Exportpreisen auf deminländi­
schen Markt erschienen ,und' hruben\ sich ihier 
wie die Ratten r,asch auf land,ere Wirtschafts­
zweige vermehrt und "1}eute' das ganze Land 
ergriffen. 

\ 

,Praktische Ergebnisse, meine Damen und 
Herren: 'Ln 'einem Geschäft in Wien auf dem 

"Kohlmarkt könD.en Sie <schöne HaIl!dtaschoo 
zum Exportprei:svon 750 Schilling k'aufen. 
(Rufe: Hort, hört!) In e.inem Kaufmannsladen 
in der Gloggnit~erOeg,end' kann tnan fol­
gende Ankündigung lesen: "Schuhe, Kleider, 
Herl"eD.- JUnd Damenstoffe, Wäsche ohne -Be­
~ugschein zu Exportpreisen . an Ausländer 
verkäuflich". (Lebhafte Hört! Hörtl-Rufe bei 
den Sozialisten.) 

'Meine namen rund Herr,en! Bs stimmt die 
Behauptung: dIe Iheutige Produktio.n geht 
nicht in die, Händ,e des Volkes. Und ,dageg,en 
wehr·8tIl, wir lIDS! (St,arker BeifaH bei den 
Barteigenossen.) Dagegen le:p.nen wir uns 
auf! Wenn die breiten Volksrnassen nur fein' 
e.hrlich.es Bemühen sehen; sie mit ihren. Kon:. 
s'umgütern wied~r zu versorgen, wenn sie 

Außenhandel. österreich kann 'Ohne Außen­
handel nicht leben! Der Außensektor unserer 
Volkswirtschaft nahm früher 35,·bis 45 Pro­
zent unserer Ge·samtwirtschaIt ein. In den 
nächsten fünI Jahren müssen wir weit mehr 
als in den bi.gherig,~n Jahrzehnten expor­
tieren. Unsere Bedürfniss~ an Lebensmitteln, 
Rohstoffen und Produktiollsmitteln slind, in-
folge der Kriegs81'eignisse und infolge des 
angest,anteli Bedarfes übergewaltig dimen­
sioniert. Dazu kommt aber noch folgend·e 
überlegung: Es wird niemand damit rechnen 
können, daß uns in den nächsten fünf Jahren 
aus delll Fremdenverkehr Devisen in ent­
scheidendem Ausmaß ~ur Verfügung stehen' 
werden. Womit sO'lf man also (liese Importe' 
finanzieren? Has ist die Frlge, mit der wir 
uns besohäftigen müssen. Wie siehte's ,aber 
gegenwärtig aus? Dlnser A!ußenhandelsvolu­
men hat in der Zeitvolll Jänner bis Mai 1946-
nur den lächerlichen Betr,ag von 157 M~mo­
nen Schilling erreicht. Im Jahre 19~0~ als'o in 
der Z~it, die der heutigen entspricht, hat er 
2640 Millionen Goldkronen betrogen. In die­
sen Zahlen dokumentiert sich in Wahrheit 
der Zustand der .grenzenlos,en Vereleflldung 
unseres Volkes. . 

Warum kann s,ich 'Unser Außenhandel nicht 
entwicke,ln'? Daran !sind drei Faktoren :~ehuld: 
Zuerst od,ie vöUige System- und Planlosigkeit 
der geringen Export- und Importgeschäfte, 
die ,heute getätigt werden. Es besteht keine 
Rangrethung <les Imp,ortesnach Dringlich­
keitsstufen; ·es fehlt ,an der entspr,echenden 
Initiative. Es herr,scht I,eider nur ein Bestre­
ben: für die Expo:dgewimie so rasch wie, 
möglich große Devisengutha:ben im Ausland 
anzuhäufen, oder für die eigene Wirtschaft, . 
für das' eigene Unternehmen aus dem ·Aus-
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Imide Maschinen zu~elziehell. Ob diese Ma~Es muß einmal ausgesproch'e~ wer,den, daß 
schinen gegenwärtig den wichtigsten Import der verbleibende Teil unserer Volkswirt­
darstellen, . darüber entscheidet niemand. schaft viel ~u gering list, um die österrei­
Auch auf diese'm Gebiet herrscht die Ten-ehische Bevölkerrung lZuerhalten u'nd zu er­
denz vor, unsal·s die .zweit~tärkste Partei, nä;lren. Mit den uns zur Verfügung stehenden 
und überhaupt die Arbeitnehmerschaft von Kräfte,n kann man keinen wirkungsvollen 
jeder Mitwirkung auszuschaUen. Ich habe hier Außenhaooelaufbauen. Die Tatsache, daß die' 
einen Auszug üher die Verh1and.lul1gen der wiftsohaftliohe Einheit .österreiohs noch nicht 
Präsidenten'koiIlf,erenz der Handel'skamm€rn hergestellt ist und daß österreich noch k~ine 
vom 12. September 1946. Auf Seite 2 können Verfügungsgewalt über di,e wirtschaftlichen 
Sie wortwörtlich lesen (liest): "Zu allEm Vor- Kräfte seines Langes besitzt, bewirkt, daß 
herettungsarbeiten für die Hand€lsvertrags- 'österreich von d,e~gegenwärtiJgen weltwirt~ 
verllandlungen Slindaus,schließlich die Han- schaftliehen,HQ(!lhkonjunktur ger·adezu her­
delskammeI'ln heranzuziehen." (Rufe bei den metisch .abgesehlossen ist. (Lebhafte Zustim­
Sozialisten: Hört! Hört!) Bei dieser Sachla:ge, mung' bei den So,ziali!sten.) 
meine IJamen und Herren, trage]! Sie auch Was dies aber bedeutet, da&wird jeder ein­
die voHe V,erantwortung für die Mißwirt- sichtig,e Mensch begreifen und ohne weiteres 
sohaft, IdJie ,auf diesem Gebiete besteht. (Zwi- bereitwillig zugeben. Wann sollen wir denn 
schenrufe.) einmal unsere· Außenwirtschaft aufbauen,. 

Als zweite Ursache ist der Fortbestand der ohne die wir niobt leben können? Vielleicht 
'Zonenwirtschaft an.zuführen. Es hat sich erst I dann,' wenn die weltwirtschaftliche Hoc:hkon­
, vor kurz.em ereignet, daf~ eine Wiener Tex~ ! junktur im Abflauen ibegriffen iist? Das ist 
tilfirma 14.000 Strickwesten zu Exp_ortpreisen . dooh lmmöglich. Wenn sich der A.bg.ch~uß des 
ins Ausl.and, das heißt, in diesem Falle· nach Staatsvertrag'es noch länger vel'1zögert, wenn 
Ob-eröst€rreich, exportiert hat. Das ist eine die Zuställlde der exterritorialen Wirtschaft 
Zonenwirtschatt, die in \Val1l'heit nur den nooh länger bestehen 'bl,eiben, dann wird noch 
egoistischen Interessen e:iniger weniger dient. jener Zust.and eintreten, daß ein altes Kul-

Ferner muß darauf vefwiesen werden -
das ist :m Grund·e genommen 'die ernsth~f­
teste Seite dieses Problems' -', daß große 
Teile der österre1ichischen Wihschaft, und 
zwar vor allem jene Unternehmungen, die für 
den Export in Frage kommen, von, den alli­
ierten Mächten besetzt sind, .außerha1b· der 
ästerr,eichischen Rechtsordnung ,gehaUen wer­
den und geradezu als exterritorrl,al geHen. Bei 
dies:en Unt,s.rnehmungen kümmert man sich 
nicht um die österreichischen Preis- und Be.;. 
wirtschaftungsvoI"schrtiften. In der Steier­
mark und in Oberö.s~erreich.ist jedes Quan­
tum an' Papier ZiU Schleichhandelspreisener­
hältlich. Vor kUI'izem erst wurd·en von jenen 
Papiermengen,' die den AUiiertB1n für ihr,e 
Zeitungen in österreich zur V erfügung ge~ 
stellt werden, 800 Tonnen nach Bayern ver­
bracht, ohne daß die östeneichische NaUonal­
bank für diesen Export auch nur eine Devise 
bekommen hätte. Aus Tirol und Vorarilber,g 
wer·den heute noch zahlreiche Pr()dukte, ins­
besondere der Holzproduktion, nach Frank­
reich exportiert, ohne' der österr·eichischen 
Volkswirtschaft Devisen IZU bringen. Die Pro~ 
dukte der Erdölgewinnung, der Maschinen~ 
und d,er Textilproduktion bestimmter Unter-

"r nehll1ungen in Niederösterreich und in WliB'Il 
unterstehen gleichf.aUs nicht unserer Ver~ 
füglliugsgewalt. Auch sie dienen ni"cht der 
österreiohisehen Volks.wirtschaft, sie bringen 
uns weder Devisen noch Kompensations­
artikel. 

turvolk mitten im Herz.en Europas v-or 'der 
Kirchentür der WeUmäcIit,e bettelud stehen 
muß. Von Almos~nkönnen wir auf die 
Dauer nicht leiben; wir können nur dann 
leben, wenn österr,eich frei sc1uiffen und ar­
beitenkann! -(AnhaUender Beif.all hei den So-
zialisten.) " 

Und nun, meine Damen .LInd Herren, die 
\Viederherstellung der, wirtschaftlichen Ein­
heit und dei- Souveränität österreichs., die 
Hc.rausbildung 'eines festen und organiischen 
Preis- und Lohnniveaus; die Produktions­
planung iZUr allmählichen Befriedigung des 
unerhört großlm Bedarfes an Konsumgütern 
- das sind ·doch in Wahrheit ~di~Lebens­
fragen unseres Volkes. Von Iih]'l8,r Lösung 
hängt das Wohl und Wehe unserer Republik 
und ihr.er Bevölkerung ab. Es ist unverständ­
lich, daß man in einer solchen Z8Iitauf die­
sem Gebiet,,,,, aus Gründen e·ineregoistischen, 
kleinlichen Parteipolitik nicht darang'ehtsie 
zlllösen. . 

W,enn Sie, meine Damen und Herren, eine 
MonopolsteIlung von Rechts' weg,en .besitzen, 
dann ist e·s jene, die in ·einem daue;nden Ver­
sagen, .in ·einem Fortwursteln und in einem 
Nichtlösen der brennenden Lebensfragen be­
steht. (Zustimmung bei ·den Sozialisten.) Für 
dlie freie Konk\lrrenzwirtschaft ist in der 
heutig.en Welt kein Platz mehr. Sie gehört 
in die Rumpelkammer vergilbter, grauer 
Theorien. Wenn' in der ~anzen Welt um uns 
herum neue Wege beschritten werden'-.. um 

, ., 

31. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 9 von 10

www.parlament.gv.at



. I 

760 31. Sitzung, -d·es Natjonalratesder lt,epublik österreich. ---:- v.. O. P. -' 9. Oktober 1946. 

den WiederaJlfbau. i~die Wege zu 1eliten" ' haher erlaube .ich mir nochmals, -die Bitte 
wenh selbst Engla:t;Ld jetzt mit junger, frischer an Siez.u ric.hten, die Debatte über diese An.:. 
Energie' darangeht, jede Luxusproduktion zu frage und meine Interpellationsbeantwortung 
unterbin-den, wenn es langjährig/ei iBedarfs- auf dti,e ,näBhste Sitzung zM ve·f!SBhieben. ' 
deckungspläne erst'eIlt, um die breiten Mas~n I,' * 
seiner Bevölkerung zu. versorgen, dann .~iemt . Da~, Haus :beschließt, die Debatte ü~~ 
es. wohl :auch d,em kleInen" schwac~en oster- die 'dringlicHe Anfr.age· auf die n ä c 11 s te 
rel~~, .dleseneuen Wege der Wut,schafts- Si t.Z unO' >Zu veriSchieben. 
poll.hk zu gehen. ~. . . 

, , '... . '. Der Prasldent sohreüet 'zum Schluß der 
Der Zweck der drmglIchen Anf~age Ist es, SitJzull!~ 'UIIld glibt bekannt .. 

an Ihre ()jesser.e EiThsicht.~~u appellieren. Er-~::. . . . 
kennen, Sie das Drohende eines Gewitters, Um 13 Uhr 30 Mmuten tntt der Justiz'" 
das sich hier 'zusammenballt, und dookenSie ausschuß IZU einer Sitzung zusammen. 
daran, daß Sie Ihr Weg über einen Vulkan . Am 10. Oktober, 10 Uhr, tagt der Ausschuß 
führt,' über den bald niemand mehr' wird für Äußeres, 
gehen können. (Starker Beif.allbei den So- am gleichen Tag 'um 15 phr der • Finanz-
.zoiaHsten.). 'und Budgetausschuß. 

Bundesministerfür Handel und Wiede~auf- ner Ausschuß für V,ermögenssicherung ist 
, bau Dr. h. c. HeinI: Hohes Haus! Meine sehr für den 15. Oktober, 10 Uhr,e,i,nberufen, 
verehrten Damen und Herren! Ich möcht:e der Ausschuß für Handel und Wiederauf-
vor allem anderen f.estsJellen, daß :ich' diese bau für den gleiche!Il T,ag um 15 Uhr. 
Anfrage gestern . abend um neun' Uhr zu Der Ausschuß für ,soziale Verwaltung tritt ' 
Gesicht bekommen habe. Be.i der Fülle der, am Doolllel'istag, den 17. Oktober, 10 Uhr,'zu­
Probleme, die hier langeschnitten werden, sainmen, 
mÜssen Sie mir zugute' halten, daß ich nicht an demselben Tag um 15 Uhr der Voerfas-
sofort antworten, kann; ich 'möchte, daher sungsausschuß. " 
bitten, die Debatte und meine Interpellations:.. 
beantwortung 1m den Beginn der" nächste!Il Eine Viertelstunde nach der Haussitzung. 
Sitzung zu "stellen. findet im Sitzungss:Ila,1 des 'Bull!d~rate'8 eine 

Sitzung der Mitglieder der Interparlamenta­
Ich,möchte [erner darauf verweisen, daß die r~schen Uniop Istatt, in der dlie I?,eleg,ierten 

Anfrage ,a:uch, eine Anzahl von,Fragenenthält, der österr,eichischen Gruppe, die Abgeord-
die nicht das Handelosressort aUein betref- neten Lud w i g und Vizebürgermeister 
fen. So r,essortieren die Fragen der .preis~ S p 'e i Ei e r, über die Tagung be'richten 
i1berprüf'qILg und der Preisbestimmung in das werden. 
InneuIDItnisterium, die 'Frage der BeteiligUng 

Di,e ill ä c hs t e S i t;z U n 'Q" wird' auf an den Außenhandelsyerhand1ungen betrifft ~ 
den Kollegen Dr. G ru b:e r. Alle diese Dinge sc h ri f t I ich e m W e Ig e bekanntgegeben 
müssen also vorerst 'einmal innerhalb der werden. 
Regierung durchbe.sprochen werden. Die Sitzung wird geschlossen. , 

11 I 

SchlUß der Sitzuitg:: 11 Uhr 10 Minuten. 

Dru<K der Österreidtischen Staatsdruc:kerei .. 7961 46 "'.{' \ :; 

-' 
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